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Kückzug der Ruſſen auf Czernowitz
Siegreiches Vorwärtsörängen in Galizien Buczacz und Delatyn genommen Rückzug

der ruſſiſchen Karpathenarmee in der Richtung auf Czernowit Ueber 1150 Franzoſen
gefangen Trommelfeuer in Flandern

Von der Revolution zur Anarchie
J S Unſer Stockholmer Dr E Gr Mitarbeiter meldet
Auf Kommando läßt ſich keine Revolution wieder einſtellen

Am allerwenigſten die ruſſiſche Herr Kerenſki kommandierte in
der Stunde in der er die Leitung der Geſchicke des Rieſenreiches
übernahm durch Miniſterialerlaß Die Revolution hat
aufgehört Auf dem Papier machte ſich das ſehr einfach
Jn Wirklichkeit aber iſt ſie ſtärker als zuvor
entflammt Herrn Kerenſki iſt die gewaltſame Unterdrückung
der Rede und Schreibfreiheit ſchlecht bekommen Er folgte nicht
ſeinem eigenen Triebe ſondern nur der bittern Not Es war
ihm kein anderer Ausweg geblieben Auch hier drangen die Eng
länder zur Tat zur Diktatur Die Ordnung ſollte unterzeitweiliger
Preisgabe der Freiheit wiederhergeſtellt werden So wollten
es die Engländer Und Kerenſki folgte ihrem Wunſch und Rat
Aber die Extremiſten wollten die Notwendigkeit dieſer Maß
nahmen nicht einſehen und erblickten in Kerenfki und ſeinem An
hang nur Verräter der Freiheit und Saboteure der Revolution
und ſo geht es mit Rieſenſchritten unaufhaltſam der Anarchie ent
gegen

Alle die aus Rußland kommen ſtimmen in ihrem Urteil
überein ob ſie Ruſſen Engländer Franzoſen oder Neutrale
ſind Eine Rettung iſt nun nicht mehr möglich Die Eng
länder und Franzoſen auch piße Amerikaner ſind
darunter berſten vor Wut ſie haben Millionen
eingebüßt Rettungslos r Schon an dem Tage
nachdem Kerenſki die Leitung der Geſchäfte übernommen hat
müſſen ſchwere Konflikte zwiſchen der ruſſiſchen und engliſchen
Regierung ausgebrochen ſein Kerenſki forderte energiſch eine
Reviſion der Kriegsziele in London um ſeiner Widerſacher in
Rußland Herr zu werden Er bekam eine abſchlägige Antwort
Drohungen fliegen herüber und hinüber Kerenſtki ſteht ratlos
und ohnmächtig da Weiter iſt ein heftiger Streit wegen der

Lohnregelung in denjenigen Fabriken entſtanden in denen ameri
kaniſches engliſches und frunzöſiſches Kapital arbeitet Die Re
gierung ſoll dabei mitwirken daß die Arbeitslöhne um
die Hälfte herabgeſetzt werden weil ſonſt der Betrieb
in den Werkſtätten eingeſtellt werden müßte infolge von Ar
beitermangel und das aufgewendete Kapital verloren ginge
Herr Kerenſki der Sozialiſt zuckt die Achſeln Die Arbeiter wür
den ihn totſchlagen wenn er ihnen kommandieren würde wie
ſeine Freunde aus London wünſchen Er iſt des Lebensnicht mehr ſicher Nur durch ſeine Erlaſſe macht er ſich bemerklich

Sie bleiben toter Buchſtabe Er telegraphiert über die Grenze
die Revolution hat aufgehört Aber die engliſchen Journaliſten
die in Petersburg ſitzen telegraphieren das gerade Gegenteil
nUd alle die zu uns nach Schweden kommen beſtätigen daß Herr

Kerenſki ſich und die anderen zu täuſchen ſucht
Sein neues Amt als Diktator hatte er bereits am Abend des

17 Juli angetreten aber aus Gründen der Taktik von dem Rück
tritt der bürgerlichen Miniſter erſt am Morgen des 20 Juli
öffentlich Mitteilung gemacht Jn der Zwiſchenzeit ließ er die
Nachricht verbreiten daß in Petersburg die Ruhe wiederhergeſtellt
wäre Auch das ſtimmte mit den Tatſachen nicht überein Die
wilden Straßenkämpfe hatten ſeit dem 17 Juli
nicht einen Augenblick nachgelaſſen Die Zahl
ihrer Opfer iſt größer geweſen als bei den Straßenkämpfen wä
rend der Märzrevolukion Fürſt Lwow und ſeine bürgerlichen
Miniſterkollegen haben im Angeſicht des fortſchreitenden a ing
niſſes die Flinte ins Korn geworfen obwohl gerade Kerenſtki ſie
beſchworen hatte auf dem Poſten auszuharren Gewiß es war
zwiſchen ihnen und Kerenſki ein Meinungsſtreit über die Frage
der Behandlung von Finnland und der Ukraine ausgebrochen
Aber man hatte ſich ſchon am 16 Juli wieder geeinigt ſo daß die
Regierungskriſe gelöſt ſchien Aber dann kam die Angſt auf ſeiten
der bürgerlichen Miniſter vor den Folgen der zunehmenden ganz
ungeheurlichen Wirrniſſe und der Druck der Kadetten und Okto
briſtenpartei die die Zeit für gekommen erachtete einen dicken

Strich zwiſchen dem Bürgertum und den Sozialiſten zu ziehen
damit die Verantwortung für alle Folgen von ihnen abgewälzt
und auf die Schultern der Sozialiſten aller Grade geſchoben würde
Kein anderer als Miljukow hat hier ſeine Hand im Spiel gehabt
Ob er auch diesmal im Einvernehmen mit dem n ot
ſchafter gehandelt hat will ich zunächſt ununterſucht laſſen

Zweifellos wiegte ſich Kerenſki als er verkündete die Re
volution hat aufgehört in die Hoffnung ein eine ſolche Botſchaft
werde auf die breite Volksmaſſe einen günſtigen ſuggeſtiven Ein
fluß ausüben Er hätte einen durchſchlagenden Erfolg gehabt
wenn er gleichzeitig mit dem Rücktritt der letzten bürgerlichen Mi
niſter dem Volk auch den Frieden in Ausſicht geſtellt hätte Aber
er wollte das Gegenteil die Fortſetzung des Krieges die Ver
ſchärfung der Offenſive neue Opfer und Gefahren und das alles
unter gleichzeitiger Aufhebung der revolutionären Errungenſchaften
an denen die Menge wie Kletten hängt Daß er es ernſt meinte
eigten dem raſend gewordenen Volk die plötzlichen Anhäufügen von Koſakenregimentern in den Vor

orten von Petersburg und die zahlloſen Gewaltakte u n allekriegsfeindlichen Elemente Nun kannte die Wut der gſe keine

Grenze mehr Kerenſki mußte aus Petersbuvol

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WVIB Großes Hauptquartier 26 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn unverminderter Heftigkeit vielfach zum Trommel
feuer anſchwellend tobte zwiſchen der Küſte und der Lys die
Artillerieſchlacht weiter Nachts ließ der Feuerkampf nur
wenig nach bei Hellwerden ſteigerte er ſich erneut zu größter
Stärke

Die engliſchen Erkundungsvorſtöße dauerten an Erfolg
hatten ſie nicht

Jm Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung auf
den Stellungen bei Lens

Bei Monchy erkämpften lübeckiſche Sturmabteilungen
zuſammen mit Flammenwerfern ein wichtiges Grabenſtück
das der Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern verſuchte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung ſtürmten abends

Teile weſtfäliſcher Regimenter die franzöſiſche
Stellung ſüdlich von Ailles in 1809 Meter Breite und
400 Meter Tiefe Heute morgen brachen zu überraſchendem
Angriff niederrheiniſche Vataillone nordweſtlich ö
Hurtebiſe vor und entriſſen dem Feinde beh
des Höhenkammes

Jn der Champagne führten ſchleswig holſteiniſche
und märkiſche Sturmtruppen einen ſchneidigen Vorſtoß er
folgreich durch Sie nahmen am Hochberge die Reſte des am
14 Juli in der Hand der Franzoſen gebliebenen Geländes
wieder

Der Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern frucht
loſe Gegenangriffe die ſeine blutigen Verluſte erhöhten im
ganzen ſind über 1150 Gefangene dabei 46 Offiziere und
zahlreiche Grabenwaffen eingebracht worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generaloberſt v Eichhorn
Südlich von Smorgon verkleinerte unſere zuſammen

gefaßte Artilleriewirkung die Einbruchsſtelle der Ruſſen
Der Feind mußte dort weichen faſt die ganze frühere
Stellung iſt wieder in unſerem Beſitz

Heeresgruppe des Generaloberſt v Vöhm Ermolli
Jn heftigen Kämpfen gewannen unſereDiviſionen die Höhen nordöſtlich von Tarnopol

und den Gniezna Abſchnitt bis zur Straße Trembowla
Huſiatyn

Weiter ſüdweſtlich ſind Buczacz Tlumacz Ott y
nia Delatyn genommen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die ruſſiſche Karpathenfront iſt durch den Druck

nördlich des Dunjeſtr nun auch ſüdlich des Tartarenpaſſes ins
Wanken gekommen Der Feind geht dort in Rich
tung auf Czernowitz zurück

Jm Angriff wurden die Ruſſen geſtern von den
Baba Ludowa 5Höhen geworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Vom Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter Fewer

kampf am Unterlauf des Sereth
Mazedoniſchen Front

Nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Schon über 5 Millionen Tonnen
verſenkt

Berlin 25 Juli Amtlich Jm Atlantiſchen
Ozean und in der Nordſee wurden durch
Unterſeeboote wiederum ſechs Dampfer und
vier Segler verſenkt darunter ein großer bewaff
neter Dampfer wahrſcheinlich mit Getreidelagdung drei
Dampfer aus Geleitzügen herausgeſchoſſen Die Ladungen
der übrigen Schiffe beſtanden ſoweit ſie feſtgeſtellt werden
konnten aus Kohlen Lebensmitteln Stückgut Pferden Holz
und Salz

Seit Beginn des uneingeſchränkten
Unterſeebootkriegesſind bereits über fünf
Millionen Brutto Regiſtertonnen des für
unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs
raums verſenkt worden

Der CEbef des Admiralſtabs der Marine

J

flüchten Er ſelber ließ melden erw äre an die Front ab
ſen Er wird ſich ſo ſchnell an der Newa nicht wieder blicken
aſſen

Doch alles hätte ſich vielleicht wieder zum Guten wenden
können wenn ſich Kerenſkis letzte Hoffnung auf den
Sieg Bruſſilows ohne die er die höchſte Würde nicht über
nommen und die drakoniſchen Maßnahmen gegen die Aufrührer
nicht getroffen hätte erfüllt haben würde Nur mit Hilfe der Ko
ſaken von denen er 100 000 herangezogen hatte konnte Kerenſki
ſein Regime feſtigen Aber gerade wegen des Erſcheinens der
Koſaken iſt die Revolution erſt recht entbrannt Dies Geſindel
hate als einzigen Erfolg die Beruhigung einiger Stadtviertel zu
verzeichnen es war die zeitweilige Ruhe des Kirchhofs am
17 Juli ſind mehr Menſchen umgebracht worden als während der
sann r beim Sturz des Zarenn den Vororten von Petersburg nach denen ſich die An
hänger von Lenin vor der militäriſchen Uebermacht Kerenſkis der

etersburg ſelber ſchon am 16 verlaſſen hat zurückgezogen haben
wird weiter gekämft In den meiſten Straßen ſind Barrikaden
aufgerichtet die Putilowwerke Teile der Hafenanlagen und die
meiſten öffenclichen Gebäude und Kaſernen ſind zu wahren
Feſtungen mit Hilfe der regierungsfeindlichen Soldaten und
Matroſen umgewandelt worden An Artillerie und Munition
h es den Feinden der Regierung abſolut nicht
en Werkſtätten für Geſchoßerzeugung und de

vorhanden war in die Hände der Auſſtändiſchen Die Koſ
aber mußten ihre Vorräte erſt aus der weiteren Umgebung vo
Petersburg herbeiholen Damit ging ihnen koſtbare Zeit verloren
und ihre Stellungen wurden erheblich geſchwächt Kerenſki
merkte alsbald daß ſeine 100 000 Koſaken Verſtärkung notwendig
hatten Er ließ ſie von der Front kommen in dem Augenblick
wo der äußere Feind ſeine ſiegreiche Offenſive ergriff

Unter dem Druck der neuen militäriſchen Ereigniſſe dürfte er
ſeinen Entſchluß die Alliierten zum Frieden zu drängen noch er
heblich beſchleunigen wenn er ſich und Rußland retten will Jn
dieſem Sinne ſprechen ſich auch die Engländer und Franzoſen in
Stockholm aus Sie zittern ebenſo vor dein Frieden wi vor dem
Verluſt ihres Vermögens in Rußland Ein heut eaus Peters
burg angekommener Engländer erklärte uns Kerenſkis Macht
teht nur auf dem Papier im übrigen herrſcht Chaos Anar hie
ihilismus der Wahnſinn von Millionen von Narren und Ver

brechern eine Rettung iſt vollkommen ausgeſchloſſen Denn dex
Triumph des Unverſtandes iſt ein abſoluter
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Die Schutzarmee der ruſſiſchen Regierung
Die Nowoje Wremja meldet daß 60 000 Mann

aller Waffengattungen wegen der Unruhen in Petersbur9
angekommen ſind

Neues Attentat gegen Kerenſtki
Als der neue Miniſterpräſident und Kriegsminiſter

Kerenſki im Automobil die Erdelewſtraße in Petersburg
paſſierte wurde eine Bombe gegen das Automobil ge
worfen die allerdings zu ſpät explodierte Eine Anzah
Paſſanten wurde ernſtlich verletzt Kerenſki ſelbſt
kam ohne Verletzungen davon Eine AnzahlHäuſer wurde ſofort von herbeieilenden Truppen umſtellt
Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet Der Attentäter
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden Rabotſchkaja Gazeta
teilt mit daß die reaktionäre Agitation in Peterburg un
verkennbar im Zunehmen begriffen iſt

WTB Stockholm 25 Juli Aftonbladet erfährt über Hapa
randa daß in Moskau ſeit Sonnabend 60 000 Metall
arbeiter ſtreiken Nach den letzten Nachrichten breitet ſich
die Ausſtandsbewegung immer mehr aus Jn Petersburger Re
gierungskreiſen befürchtet man daß ſie auch auf andere Jnduſtrie
zweige übergreifen könnte Die Regierung ſoll der Bewegung voll
kommen machtlos gegenüberſtehen Die Lebensmittelnot
im Gouvernement Rjäſan iſt außerordentlich groß die
Regierung hat Maßnahmen getrofſen um 100 Waggon Roggen
mehl dorthin zu ſenden Stockholms Tidningen zufolge wagen
die leitenden Kreiſe in Petersburg nicht den Landtag in
Finnland aufzulöſen um ihre Lage nicht noch mehr zu
erſchweren

Rußland und die Kanzlerrede
T U Rotterdam 25 Juli Aus Petersburg wird ge

meldet Die Rede des deutſchen Kanzlers wird in der Preſſe
vielfach mit Mißtrauen aufgenommen Das Organ der Bol
chewikt Nowoje Schiſn deſſen Leiter Maxim Gorki iHrritt Das erſte Erſcheinen von Michaelis in der Oeffent

lichkeit war kein Erfolg Seine Tonart war zwar weni
aggreſſiv als die von Bethmann Hollweg aber ſeine Aeuße
rungen ſeien zweideutig Er ſchweige über die Art der
Bürgſchaften und lehnt es ah ein neues Friedensangebot
zu machen Es ſteht aber feſt daß wenn die Alliierten in
jener Richtung Verſuche machten ſie Entgegenkommen finden

ler c R e durch diee smehr ei n ein w esKein anderes Blatt ſchreibt ſo perſönlich

Denn was
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Zwangsaushebung aller Kuſſen von 18 46 Jahren
Genf 26 Juli Der Petit Pariſien meldet aus Peters

burg Kerenſki befahl die Jwangsaushebung aller männ
lichen Ruſſen von 18 46 Jahren Auch die Angehörigen
des geweſenen kaiſerlichen Hauſes ſollen ohne Dienſtgrad
eingezogen werden

Der Arbeiterrat gegen Kerenſtki
Stockholm 26 Juli Der Petersburger Arbeiterrat pro

teſtiert jetzt gegen den von Kerenſki ausgefertigten Ver
haftungsbefehl gegen Lenin Kamenew Zinow
jew und Kozlowfkij Trotzkij bezeichnet die Maßnahme als
ungeſetzlich Die Mehrheit des Peters
burger Arbeiterrats der anfangs den Regierungs
feldzug gegen die BVolſchewiki unterſtützte iſt jetzt jäh
umgeſchwenkt Er erkannte daß die Regierung beſtrebt
war durch die Maßregeln gegen die Bolſchewiki zugleich
die Autorität des Petersburger Arbeiterrats in dem die
Bolſchewiki einen weſentlichen Beſtandteil bildeten im
ganzen Lande herabzuſetzen Heute erklärt der Arbeiterrat
die Verhaftung ſeiner Mitglieder nicht zulaſſen zu wollen
Er hat jedoch bedeutend an Einfluß gegen die Regierung
perloren Das Blatt Oeuvre gibt folgende Aeußerungen
Kerenſkis wieder Jch fühle den Keim des Todes in mir
und meine Tage ſind gezählt Das Uebel breitet
ſich jeden Tag in mir weiter aus und ich berechne genau
ſeinen Fortſchritt Deshalb will ich ſo raſch wie möglich
handeln um mein Vaterland der Umklammerung ſeiner
beiden gefürchteten Feinde nämlich der Deutſchen und
der Anarchie zu entreißen Nichts wird mich bei der
Erfüllung meiner Aufgabe aufhalten weder Drohungen noch
Attentate Denn das Leben gilt mir wenig Kerenſki
zeigte ſeine linke ſchwärzlich gefärbte und vollſtändig ſteife
Hand als erſten Beweis ſeiner unheilbaren Krankheit
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Lenin Peter Blum
Die Neue Zürcher Ztg meldet Corriere della Sera be

richtet über London aus Petersburg Lenin der mit ſeinem
wahren Ramen Peter Blum heiße ſei ſeit einiger Zeit ſtets
ceon einer Schildwache begleitet die täglich 25 Rubel erhalte
L ei von einem Freunde verraten worden und ſein letzter
Aufenthaltsort ſei von Truppen der proviſoriſchen Regierung ein
geſchloſſen Die Regierung beſitze den Beweis daß auf der Sibi
riſchen Bank in Petersburg für Lenin ein Kredit von mehreren
Millionen eröffnet worden ſei

Borrin J

Unſer Siegeszug im Oſten Die
Frtillerieſchlacht in Flandöern

Beflügelter als unſere Gedanken ſind die Beine der deutſchen
and verbündeten Truppen im Oſt en Vor ihrem Anmarſch fallen

die ſtärkſten Feldbefeſtigungen der Feinde vor ihrem Schwung
ſchützen wedr die Flußbarrieren noch Höhenzüge die mit allen
Mitteln der moderner Kriegstechnik ausgebaut ſind

Wieder ſtehen wir unter Ereigniſſen von geſchichtlicher Wucht
und Tragweite

Mit dem Fall von Tarnopol Stanislau undNadworna iſt die Flanke der Ruſſen in der Buko
winabloßgelegt wo ſie ebenſo unter dem Zwange der un
aufhaltſamen Offenſive abbauen müſſen wie in Südgalizien
Tarnopol war das Rückgrat der ruſſiſchen Stellungen denn von
hier aus liefen die Verbindungswege nach der ganzen Front die
nrn ins Weichen gekommen iſt Entlaſtungsſtöße die die Ruſſo
Rumänen im Südteil der Karpathen verſuchten können an dem
Zuſammenbruch der entſcheideden Stelle der Front nichts mehr
ändern

An der Dün oa und bei Smorgon iſt ine Erſchöpfungs
ſe eingetreten die ſich aus den ſchweren Verluſten des Feindes

n Weſten nährend die Engländer die Artillerie
lacht Jhre gewaltige Munitionsverſchwendung hat den

veck die deutſchen Stellungen unbedingt ſturmreif zu machen
gen die die Briten bei ihren früheren zuſammen

Offenſiven ſammelten daß die deutſche Front nicht
gen iſt ſind nutzlos geblieben Uebrigens liegt in der
daß die Engländer immer an anderen Stellen anpacken

ätigung ihrer früheren Niederlagen Denn hätten
irgendwie Ausſicht gehabt durchzubrechen ſo hätten ſie die

Bohrverſuche der Offenſiven an einer Stelle fortgeſetzt Da wir
as Schleuſennetz in Flandern infolge des

bei Lombartzyde beherrſchen ſind uns
ampfmittel in die Hand gegeben
e Engländer ſelbſt kennen Sie würden ſonſt

Kraft ihres Angriffes hier konzentrieren
anzoſe hat am Winter erg in mehrfachen Stürmen

eine blutigen Verluſte ohne äußere und innere Vorteile erhöhtv
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4Raumgewinn auch ſüdlich des Dafeſtr
MWien 25 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Des Nuſſen Widerſtand lebt etwas auf Vergebuch

verſuchte er in blutreichen Angriffen die SerethStellung der
VPerhündeten zwiſchen Tarnopol und Struſow einzu
drücken Ab wärts dieſes Ortes am Sereth Dnjeſt rKnie find öſterreichiſch ungariſche und
deutſche Truppen im glücklichen Vorrücken
Auch füdlich des Dnjeſtr gewinnen wir Raum
wobei ruſſiſche Nachhuten an der Byſtrycza Nadwornenfka in
ſcharfem Kampfe zurückgeſchlagen wurden Die inneren
Flügel der nord und füdwärts des Dnjeſtrvorrüdenden Heereskörper werden ſich bald
herühren Die Erfolge der Koeveß Armee am Tartaxen
wege lockerten die Stellung des Feindes zwiſchen dieſem Paſſe
und Nadworna Südlich des Tartarenweges iſt des Ruſſen
und des Rumänen Front vorerſt noch ſteif Jhr Raum
gewinn im Caſinu und Putna Tale iſt abgeriegelt und be
dentungslos Jn Rumänien zeitweiſe heftige Artillerie
feuer Ueberfälle ohne Jnfanterie Angriffe An der Jſonzo
front ſpielt die Artillerie namentlich öſtlich von Görz und
bei Coſtanjevica etwas lehhafter

Die Größe der ruſſiſchen Verluſte
bei ihrer Offenſive läßt folgendes Telegramm der 5 Jn
fanterie Diviſion ahnen das dieſe nach Birſchewija Wje
noſti vom 8 Juli an Kerenſki geſandt hat

Die Diviſion die in drei Jahren das Sterben gelernt
hat erklärt daß ſie für die Freiheit und die Brüderlichkeit
ſterben will Aber gleichzeitig erklärt ſie daß ihre Reihen
allzuſehr geſchwächt ſind Da ſie in den einzelnen Kom
pagnien nur 30 40 Mann hat fühlt ſie daß ſie kaum noch
den fünften Teil ihrer früheren Kraft r Die Diviſion
die noch niemals Ruhe gehabt hat bittet auch et nicht
darum Sie bittet nur darum daß ihre Reihen wieder auf
gefüllt werden und ſie auch ten anſtändig wieder
eingekleidet wird Das iſt ihre beſcheidene Bitte u lethe

Die EntenteKonferenz
Italiens er Ankwork auf die eentſchließung des Reichstags Beratun wiſchen LGeorge W Petain Die neue Offenſive in un

c B Genf 26 Juli
Die e nen Weg u die

düſteren Umſtände unter denen die KonferenAuch die ernſten Differenzenz wiſt den Alliierten

W Zeche hege Dicd eiegüee dieſe
erengen et u beſeikigen traf geſtern abend in Paris

ein Er wird offenbar den ruſſiſchen Zuſammenbruch auszubeuten
e um Jfaliens Wünſche den ſlawiſchen An
ſ durchzuſetzen Giornale Jtalia will wiſſen daß
Sonnino erklären werde Jlalien i das Recht auf
Trient und Trieſt wie Frankreich auf Elſaß Lothringen Sonnino
werde ferner ſtrategi Skützpunkte an der r Adriaküſte
fordern und auf dem n Beſitz Valonas beſtehen Wie der

Matin aber meldet wird der wichtigſte Punkt der Ausſprache
die Erörterung der Kriegszielreſolukion des Reichstages ſein Die

Konferenz werde verſuchen eine Ankwork auf dieſe Entſchließung
zu ieren um die Wirkung der deutſchen Kundgebung auf das

iſche Volk womöglich abzuſchwächen Lloyd George dürfte
deshalb verſuchen die rer für ſeine Formel zu geiwnnen
nach der die Entente nur mit einem freien Deutſchland aber
nicht mit einer autokratiſchen deutſchen Regierung verhandeln könne
Ueber die Vollmachk des ruſſiſchen Ponferenzkeilnehmers Sewaſto

ken e Unklarheit anſcheinend iſt ſie mehr als zweifelhaft
Fwi Lloyd George und General Pékain fand eine Konferenz
ſtatk in der über die bevorſtehenden militäriſchen Operationen be
raten und bei der wie gemeldet wird eine völlige Einigkeit er
zielt wurde Jm Anſchluß hieran meldet Echo de Paris eine
tarke Junghme der Kampfkätigkeit an der flandriſchen Fronk wo

e Alliierten ungeheures Artilleriematerigl angehäuft hätten Die
wütende Arkillerieſchlacht die jetzt im Gange fri kaſſe auf einen
e ehe angelogton Angriff ſchließen um den Franzoſen Luft
zu ma

Tiefe Kiedergeſchlagenheit
Der Züricher Tagesanzeiger ſagt Die Tatſache daß

es die Regierungen der Entente nicht mehr wagen ihren
Völkern die wahren Ereigniſſe in Galizien mitzuteilen und
ihnen die amtlichen Meldungen der ruſſiſchen Heeresleitung
vorzulegen zeigt zur Genüge welche tiefgehende Wirkung
die Geſchehniſſe an der ruſſiſchen Front auf die leitenden
Kreiſe der Weſtmächte auszuüben vermochten Die den
ruſſiſchen Verhältniſſen im Jnnern wie hinter der Front
gewidmeten Artikel des Temps und anderer Blätter be
kunden tiefe Niedergeſchlagenheit Man ſetzt
auf den moraliſchen Einfluß der heute begonnenen Entente
konferenz zwar gewiſſe Hoffnungen bedauert aber in re
ſigniertem Tone die Kerenſkiſchen amtlichen Meldungen vom
Kriegsſchauplatze

Englanös Intereſſe am Krieg
n T ehe ſchreibt am 23 Juli Der

zrößte Widerſtand gegen einen baldigen Frieden kommt von
rankreich England und Amerika Frankreich verblutet zweifel

los die Regierung hält aber krampfhaft die Kriegsſtimmung auf
recht durch die Hoffnung auf Elſaß Lothringen England hat
ſeine Kriegsziele erreicht es hat Deutſchland in der ganzen Welt
unpopulär gemacht ſeinen Welthandel gelähmt ſeine Kolonien
erobert Arabien von der Türkei getrennt und ſich in SüdPerſien
und Meſopotamien feſtgeſetzt Wäre England ſicher dies alles bei
Friedensſchluß behalten zu können ſo wäre der Friede ſchon
morgen da die elſaß lothringiſche polniſche und ähnliche Fragen
würden für den engliſchen Jmperialismus zu Kleinigkeiten wer
den England hat trotz allem Liberalismus namentlich in den
letzten Jahren ſeine Stellung auf Ausbeutung aller Weltteile auf
gebaut und zwar durch zahlreiche Kriege Allein ſeit 1871 hat
es 34 Kriege geführt und 59 Millionen Menſchen unter ſeine
Herrſchaft gebracht Nirgends kann das Wort Jmperialismus mit
ſolchem Rechte gebraucht werden wie bei England Es iſt nur
Heuchelei wenn in der engliſchen Chauviniſten
Preſſe der 9777 Krieg unter dem Schlachtruf
Gegen den deutſchen Jmperialismus geführt

wird Es handelt ſich um Deutſchlands friedliche Handels
enkwicklung die Englands Welkmonopol bedrohte England
wollte allein das Weltreich bleiben und einem
Konkurrenten keinen Platz laſſen Fragt man wer
am Kriege intereſſiert war ſo kann die Antwort Eng
land nicht zweifelhaft ſein Deutſchland hatte vom Frieden nur
Vorteile Seitdem mm aber die Vereinigten Staaten
ſich ebenfalls am Kriege beteiligen wird u durch
einen neuen äußerſt gefährlichen Konkurren
ten bedroht Selbſt wenn es in einem noch jahrelang dauern
den Kriege Deutſchland beſiegen und dadurch dieſe Konkurrenz für
lange beſeitigen könnte ſo erhebt ſich auf der anderen Seite des
Ozeans ein neuer Konkurrent von viel gefährlicherer Art

Das Faß ohne Booden
England hat während des Krieges den dritten h

Wer aber auch auf dieſem ſorgenreichen Poſten ſteht die Be
merkungen mit denen er die jeweils neue Kreditvorlage einleitete
ſind immer die gleichen Mit aufreigender Eintönigkeit läßt man
das Unterhaus wiſſen daß die Kriegsausgaben ſich über Er
warten geſteigert haben und daß die rn abermals um
mehr als eine Million täglich hinter der Wirklichkeit zurück

ſei Ob der Schatzſekretär die e ſpieleriſch
ringt wie Lloyd George oder ſachlich wie MacKenna oder

trocken wie Bonar Law das Weſen ihrer Ausführungen ändert
ſich nicht Man ſpricht ziemlich offen nimmt beängſtigende Ge
Wie vorweg indem man die Ausgaben gleich bis zum Schluſſe

des laufenden Fiskaljahres berechnet und tröſtet den Steuerzahler
mit einer gewiſſen protzenhaften Genugtuung über die tiefe ſeines
patriotiſchen Geldbeutels

In die Schickſalsergebenheit mit der man von einer Vorlage
r anderen den Zuſammenbruch aller Vorausberechnungen i

tellt ſchen jedoch diesmal ein ſehr vernehmlicher Ton von Un

t dem unvermeidlichent der Länge des Prieges und
achstum der Ausgaben findet der nüchtern denkende Sie

ab Verdrießlich aber ſind ihm die immer noch ſteigenden Anr der Vundesgenoſſen und geradezu wütend m ihn die
argheit Amerikas Wie andersnaten im Mat der gleiche Sch gee 7 z bis drei rJ m a 5 r atzka er r en enbündeten geſ w gro erprochen Die Finazierung des Krieges hieß es da

mals habe bisher zwar die britiſche Geldkraft mehr als er
warteter Weiſe beanſprucht mit dem Eintritt Amerikas aber ſei
ſie auf eine völlig neue Grundlage en England das zurBundesgenoſſen und Dominien zwei Millionen Pfun

werde demnächſt nur eine Million bald noch weniger

a

bereits zu einem

r ſie dusgeben müſſen Heute dekennt ſich der Schatkanglerre ung das heißt alſo grimmig a Trotz der
Hilfe Amerikas haben die Vorſchüſſe an die Bundesgenoſſen
weiterhin zugenommen die Geſamtausgaben ſteigen in beſchleunig
tem Zeitmaß Als einzigen Troſt für t d aber wei der
Schagtanzler das Bewußtſein der Selbſtloſigkeit anzuführen
Welche is man einer Staatsleitung mit dem Be sgn
unfreiwilliger Selbſtloſigkeit ausſtellt braucht Bonar Law nicht
erſt zu erläutern die Politiker aller Länder ſind ſich darüber einig

m übrigen ſprechen die Zahlen An Krediten hat die britiſche
Volksvertretung bis jetzt ine der neuen 650 Millionen
5200 Millionen Pfund oder 106 Milliarden Mark bewilligt Die

eſamten Staatsausgaben von Kriegsbeginn bis zum 1 Auguſtſör ſind auf 5150 Millionen Pfund 105 Milliarden Mark Zu
ſchätzen 4775 Millionen Pfund 97 bis 98 Milliarden Mark
können als Kriegsausgaben betrachtet werden Obwohl England
aus Steuern und ſonſtigen Einnahmen in drei Jahren den ung
heuren Betrag von 26 Milliarden Mark aufgebracht hat be
laufen ſich ſeine Kriegsſchulden immer noch auf 79 Milliarden
Gut 54 Milliarden davon gehen J engliſche Rechnung der
Reſt von 24 bis 25 Milliarden ſetzt ſich aus den teilweiſe rechi
zweifelhaften Forderungen an die Bundesgenoſſen zuſammen

Acht Millionen Pfund oder mehr als 163 Millionen Marr
wird England in den nächſten Monaten täglich ausgeben ſeine
Kriegsverſchuldung nimmt um 122 bis 123 Millionen täglich zu
Dauert der Krieg nur bis zum Ende dieſes Jahres ſo wird
England fürsdie S der eigenen Kriegsſchuld mindeſtens
vier Milliarden Mark gen ich ausgeben müſſen zu denen reich
lich eine Milliarde an Renten hinzukommt Auf dreißig Milliar
den werden ſich die Außenſtände belaufen Sind ſie nicht ein
treibbar ſo vermehrt ſich die engliſche Zinslaſt um weitere andert
halb Milliarden Was das für die britiſchen Steuerzahler be
deutet hat der frühere Schatzkangler MeKenna in einer rundenZiffer geſagt er ſchätzt die tünſtige Steuerbelaſtung des Ein

kommens auf 40 v H

Engliſche Arbeiterführer für die deutſche
Friedensentſchließung

Der überlegene Ton mit dem die feindlichen Staatenlenker
über die Rede des deutſchen Kanzlers und die Mehrheitsentſchlie
ßung des Reichstages glaubten hinweggehen g3 ſollen konnte
nicht darüber täuſchen daß dieſe unzweideutige Vekanntgabe deut
ſcher Kriegsauffaſſung gewirkt hat Selbſt in de wagen
es einzelne Blätter die Redensart von der Falle als abge
ſchmackt zu kennzeichnen Jn Rußland iſt man jetzt wohl hin
reichend überzeugt daß die Kundgebung des Kanzlers und Reichstags nicht S wiche efühlen entſprach In England hat ſich die

Einſicht daß hartnäckiges Schweigen oder abſichtliches Mißdeuten
die Verbandsregierungen einer moraliſchen Niederlage ausſetze

Antrag verdichtet Die Arbeiterführer Ram
ſay Macdonald und Trevelyan erklären die deutſche
Friedensentſchließung drücke die Grundſätze aus für die auch
England eintrete Sie fordert die Regierung auf zuſammen
mit den Alliierten ihre Friedensbedingungen von neuem feſtzu
ſtellen Der Antrag wird zwiſchen zwei LloydGeorgeReden
dem Kriegskabinett unbequem ſein Es hält zwar nicht allzu
ſchwer den beiden Abgeordneten zu erwidern daß der britiſche
Miniſterpräſident ja ſchon ſeine Friedensbereitſchaft kundgegebenhabe für den Fall daß Verbandsſiege die deutſche Kanzlerrede

endgültig zu einer guten gemacht hätten Ob aber dieſe voransſehbare Antwort noch überall gläubig wird aufgenommey
werden iſt doch ſchon recht fraglich

Italiens Fiasco
T U Amſterdam 25 Juli Unter der Ueberſchrift Jtaliens

Fiasko ſchreibt der frühere Miniſterpräſident Dr Kuyper im
Standaard Von den rer Staaten die ſich mit der un

verhohlenen Abſicht neues Gebiet zu erobern in den Weltkrieg
eworfen haben hat Jtalien wohl den geringſten Grund mit demSan der Dinge zufrieden zu r Auch Rumänien zog mil

Schande ab aber für Italien bedeutet dies mehr weil man dorl
mit um ſo höheren Erwartungen und kühneren Anſprüchen in den

Krieg gezogen war Was für hat nach dem afri
kaniſchen Abenteuer vor allem der heutige rig gebracht worin
Italien in verſchwenderiſcher Fülle Geld und Mannſchaften ein
ſetzte und ſeine wirtſchaftliche Stellung faſt ganz verfpielte Man
r ſich die Dinge ſo ganz anders vorgeſtellt als Jtalien mit
einen früheren Bundesgenoſſen brach angeblich nicht nur durch

heiligen Egoismus ſondern auch durch Bruderliebe dazu ge
zwungen

Heute nach über zwei Jahren iſt nicht nur längſt die erſte Be
geiſterung gedämpft ſondern bange Furcht beſchleicht mehr und
mehr die Gemüter daß dieſer Krieg Jtalien zum Untergang an
ſtatt zum Siege verhelfen werde Enttäuſchung iſt eigentlich ein
zu ſchwaches Wort um die heutige Stimmung auszudrücken Und
das Verhängnisvolle iſt nun daß man durchhalten muß und all
das Elend das der Krieg auch wirtſchaftlich hervorruft ſchier
willenlos über ſich ergehen laſſen muß Auch die Hilfe der Bun
desgenoſſen bringt Jtalien keinen Schritt der Erfü ung ſeiner
kühnen Träume c Vielleicht wird ſelbſt der Scheinerfolg in
Albanien um dieſr ſelben Bundesgenoſſen willen nach dem Kriege
nicht einmal von Dauer ſein Anſtatt des Sieges auf den man
eſt et hatte hat man nun die r Kriſe die das
and durchgemacht hat Und das Ende verlorenes Spiel

Amerika
Amertkas erſtes Aufgebot eine Million Mann

WTB Waſhington 24 Juli Reuter Schatzſekretär
M Adoo erklärte heute in der Finanzkommiſſion des Senats

731 wahrſcheinlich 2 Milliarden Dollar für Anleihen an die
alliierten Länder benötigt werden würden Das iſt vermut
lich einer der Gründe warum die Regierung die Bewilligung
von weiteren 5 Milliarden Dollar verlangte Die urſprüng
liche Zahl der Kreditvorlage war für die Bedürfniſſe einer
Armee von 500 000 Mann für die Zeit von 8 Monaten be
rechnet Jetzt wird beabſichtigt für dieſe Armee ein volles

ahr vor ergep und außerdem für weitere 500 000 Mann
r denſelben Zeitabſchnitt Es iſt a die Aushebung eineramerikaniſchen Armee von einer Million Mann Anſtatt einer

halben Million als erſtes Aufgebot in Aüsſicht genommen

Franzöſiſche Geſchütze im amerikaniſchen Heere

Nach einer Reuter Meldung aus ne iſt ein
wichtiges Abkommen zwiſchen der amerikaniſchen Regierung
und dem franzöſiſchen Oberkommiſſar in den Vereinigten
Staaten getroffen worden Auf Grund dieſes Abkommens
ührt die e e Regierung zwei wichtige Teile des
ranzöſiſchen Artilleriematerials nämlich die 75 Millimeter
eldkanonen und die 15,5 ZentimeterHaubitze im amerika

eere ein Die Fabrikation dieſer Geſchütze in Frank
reich und den Vereinigten Staaten iſt ſo geregelt worden
daß das erſte Heer von einer Million Mann ſofort nach der
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